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individuell sind als einzelne Lamellen zwischen dem körnigen Gemenge von 
Feldspath und Quarz ausgestreut, wodurch der Granit in Gneiss übergeht.

Der Gneiss tritt in zwei Varietäten auf, als k ü m i g s c h u p p i g e r  Gne i s s ,  
welcher wie oben bemerkt, durch den Uebergang des Granites entsteht, und 
als P r o t o g y n g n e i s s ,  welcher nur in kleinen Partliien vorkommt, er ist deut
lich geschichtet, bestellt aus weissem glänzenden Feldspath, Quarz und einem 
talkähnlichen Mineral, der Glimmer tritt untergeordnet auf.

Von den sedimentären Gesteinen bilden die Quarzite eine ziemlich regel
mässige Zone um den krystallinischen Kern des ganzen Gebirges. Es sind theils 
amorpher homogener Quarz und Quarzitschiefer, bestehend aus einer schiefrigeu 
Quarzmasse mit Anflügen eines .chloritischen oder glimmerigen Minerals; theils 
Conglomerate in Verbindung mit buntgefärbten Schiefern. Bei den Conglomeraten 
haben wir eine quarzreiche Grundmasse, in welcher zahlreiche, bisweilen hasel- 
nussgrosse runde Quarzköruer Vorkommen, mit vielen Glimmerblättchen, welche 
durch Beimengung eines chloritischen Minerals grün gefärbt erscheinen.

Ueber die Altersbestimniung dieser Quarzite fehlt jeder sichere Anhalts
punkt, es wurde keine Spur von organischen Resten gefunden und die beobach
teten Lagerungsverhältnisse der Kössener Schichten, welche diesen Quarziten 
aufgelagert sind, haben schon bei den Uebcrsichtsaufnahmen Herrn S t u r  be
stimmt, seihe zum Rothliegenden zu rechnen.

Die Kalksteine, welche sich in einzelnen Partien an diese Quarzite an- 
schliessen, sind theils fein- und grobkörnig, theils ausgezeichnet schiefrig, 
Lagerungsverhältnisse, sowie einige undeutliche, näher nicht bestimmbareAmmo- 
nitenreste machen ihr „liassisches“ Alter wahrscheinlich.

Von den jüngeren Bildungen sind noch zu erwähnen die an mehreren 
Punkten auftretenden Süsswasserkalke, sie kommen am westlichen Gehänge des 
Tribecs-Gebirges bei Kovarcz, Sadok, Bossany und in grösserer Mächtigkeit bei 
Brogvän, Sz6plak und Nedanocz.

Der Löss bedeckt die ganze Ebene des Neutra-Thales und reicht am West-, 
sowie am SO.-Gehänge des Gebirges ziemlich hoch in dasselbe hinauf.

F. C z e r n y ,  P e t r e f a c t e n  aus  d o n B r d a - S c h i c h t e n z u W o l d u c h .  
Herr Bergrath M. V. L i p o i d  zeigte einige von dem k. k. Bergmeister zu 
Wossek bei Rokitzan in Böhmen, Herrn Friedrich Czer ny ,  eingesendete Quarzit
stufen mit zahlreichen Versteinerungen von Trinucleus ornatus S t e r n b .  und 
Spuren von DalmanUes socinlis und von Orthis sp. vor, welche von einem neuen 
Petrefacten-Fundorte in den „Brda-Schichten“ der silurischen Grauwackenforma
tion, nainlich aus einem nördlich von Wolduch und östlich von der von Wolduch 
nach Brezina führenden Strasse befindlichen Schurfscbachte herrühren. Die 
Petrefacten führenden Quarzitschichten bilden das Hangende von schwarzen 
„Rokycaner“-Schiefern, in denen in neuester Zeit durch den betreffenden Schurf- 
bau auch bereits ein Brauneisensteinlager angefahren worden ist.

C. W. Gu e mb e l ,  C u l t u r s c h i c h t  bei  Bamber g .  Aus einem Briefe, den 
Herr.k. k. Bergrath Franz Ritter v. Hauer  von Herrn k. Bergrath C. W. 
Gu e mb e l  in München erhalten halte, theilt derselbe die folgende Notiz mit:

„Die letzte Nachricht in Ihrem Sitzungsberichte vom 6. December aus dem 
Briefe von Herrn Dr. S t e 1 z n e r über die angeblich sehr alte Culturschicht bei Bam
berg berührt mich sehr nahe, da ich darüber mit Ha u p t  einen lebhaften Streit 
geführt habe, indem er daselbst die ersten Entdeckungen von Pfahlbauten in 
Bayern gemacht zu haben glaubt, ich dagegen jene Funde nicht für Pfahlbau
gegenstände erkennen kann. Vorerst ist unrichtig in jener brieflichen Mittheilung, 
dass dieser Fund bisher nur in Localblättern besprochen worden sei, Ha up t


